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@ Gestanztes Strickwerkzeug fiir Textilmaschinen.

Ausgehend von der Schaft- und/oder der Schafi-
unterkante ist der Schaft in seiner Lédngsrichtung

@ Ein gestanztes Strickwerkzeug flir Textilmaschi-
nen insbesondere Strick- und Wirkmaschinen, weist

einen Schaft (1) auf, der wenigstens einen FuB (2)
trgt und zumindest einen mit einem schwingungs-
déampfenden Kunststoff (8) aufgefllliten Freiraum ent-
hilt, dessen Kunststofflillung mit dem Schaft fest
verbunden ist.
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zumindest bereichsweise mit einer schlitzartigen
Vertiefung (3) versehen, durch die der mit dem
Kunststoff geflillte Freiraum gebildet ist.
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GESTANZTES STRICKWERKZEUG FUR TEXTILMASCHINEN

Die Neuerung betrifit ein gestanztes Strick-
werkzeug flr Textilmaschinen, insbesondere Strick-
und Wirkmaschinen, mit einem Schaft, der wenig-
stens einen FuB trdgt und zumindest einen mit
einem schwingungsddmpfenden Kunststoff gefiill-
ten Freiraum aufweist, dessen KunststoffUliung mit
dem Schaft fest verbunden ist.

Unter Strickwerkzeugen sind dabei Zungenna-
deln, Spitzennadeln, Schiebernadeln, Nadeln ohne
Zungen, Platinen u. dgl. zu verstehen.

Um die bei zunehmender Strickgeschwindigkeit
immer h3ufig auftretenden Haken- bzw. Kopfbriiche
zu vermeiden oder zumindest in ihrer Haufigkeit
herabzusetzen und damit die Lebensdauer der
Sirickwerkzeuge entsprechend zu verldngern, ist es
aus der DE-PS 28 20 925 bekannt, Wenigstens
ginen an den FuB gekoppelien, leicht biegsamen
Steg im Schaft vorzusehen und so die durch die
Schlofteile der Maschine in den FuB eingeleitete
StoBenergie in Biegearbeit umzuwandein. Dieser
schmale Steg weist eine H8he von hdchstens 1,1
mm auf und ist deshalb bei einer Ldnge von bei-
spielsweise mehr als 8 mm hochelastisch. Zur Er-
hShung der Stabilitdt solcher einen stark geddmpft
schwingungsfahigen Schaft aufweisender Strick-
werkzeuge ist es aus der DE-OS 30 14 751 be-
kannt, im Schaft einen weiteren, an den FuB ange-
koppelten, leicht biegbaren Steg vorzusehen, der
gemeinsam mit dem vorerwdhnten oberen Steg
und mit von der Schaftoberkante zur Schaftunter-
kante durchgehenden Flihrungsteilen zumindest ei-
nen Freiraum begrenzt. Alle diese Strickwerkzeuge
haben sich in der Praxis hervorragend bew&hri.

Aus der DE-PS 33 14 809 ist eine Weiterbil-
dung dieser Strickwerkzeuge in dem Sinne bekannt
geworden, daB zumindest ein in dem Schaft vor-
handener randseitig geschlossener oder randoffe-
ner Freiraum mit einem schwingungsddmpfenden
Kunststoff ausgeflillt ist, der mit dem anschliefien-
den Schaft fest verbunden ist. Diese Freirdume
sind quer zur Schaftldngsachse gerichtete Durch-
brliiche oder Ausnehmungen in dem Schaft, die
gegebenenfalls randseitig mit Profilierungen etc.
ausgebildet sind, um damit eine feste Verankerung
der Kunststoffiillung zu gewéhrleisten. Durch die
Kombination zwischen dem Kunststoff und den er-
wahnten, leicht biegbaren Stegen, die eine Hhe
von hochstens 1,1 mm aufweisen, wird, wie sich
gezeigt hat, das Schwingungsverhalten der Stege
derart glinstig beeinfluft, daB sich eine weitere
ErhShung der Strickgeschwindigkeit bei gleichzeiti-
ger Verldngerung der Lebensdauer der Strickwerk-
zeuge erzielen 144t.

Wegen der von Breitseite zu Breitseite des
Schaftes durchgehenden, den jewsiligen Freiraum
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bildenden Durchbriiche oder Ausnehmungen kann
die Verankerung des den Freiraum ausflllenden
Kunststoffs nur an den Berandungsfléichen des je-
weiligen Freiraumes erfoigen, die wegen der gerin-
gen Dicke des Schaftes notwendigerweise schmal
sind. Dieses Problem kann technisch einwandfrei
geldst werden, doch sind dazu gegebenenfalls be-
sondere Mafinahmen hinsichtlich der Randgestal-
tung erforderlich (vgl. beispielsweise DE-PS 37 06
856).

Ausgehend von diesem Stand der Technik liegt
der Neuerung die Aufgabe zugrunde, ein flr hohe
Strickgeschwindigkeiten eingerichtetes Strickwerk-
zeug der eingangs genannten Art weiter in dem
Sinne zu verbessern, daB es unter Beibehaltung
der geschilderten vorteilhaften Eigenschaften bei
der Massenfabrikation sinfachere Verhilinisse hin-
sichilich der Verankerung des den jeweiligen Frei-
raum in dem Schaft ausflllenden Kunststoffs auf-
weist.

Zur L8sung dieser Aufgabe ist das Strickwerk-
zeug neuerungsgemiB dadurch gekennzeichnet,
daB der Schaft, ausgehend von der Schaftober-
und/oder der Schaftunterkante in seiner L&ngsrich-
tung zumindest bereichsweise mit wenigstens einer
schlitzartigen Vertiefung versehen ist, durch die der
mit dem Kunststoff geflllte Freiraum gebildet ist.

In dieser schlitzartigen Vertiefung findet der
Kunststoff an allen Seiten Halt, so daB ohne weite-
res eine hervorragende Verankerung an dem me-
tallischen Schaft gew#hrleistet ist. Die die Freirdu-
me bildenden Vertiefungen kdnnen mit entspre-
chend gestalteten Schilitzfrdsern problemlos herge-
stellt werden. Bei einem einen Vollschaft aufwei-
senden Strickwerkzeug ist die Vertiefung beidseitig
durch relativ diinne Schaftwangen begrenzt, die
das Strickwerkzeug elastisch halten, so daB in Ver-
bindung mit dem die Vertiefung ausfillenden
schwingungsddmpfenden Kunststoff die eingangs
erlduterten vorteilhaften Eigenschaften, d.h. geringe
Haken- bzw. Kopfbruchhiufigkeit und lange Le-
bensdauer bei hoher Strickgeschwindigkeit erhalten
oder sogar noch weiter verbessert werden.

Der Schaft kann mit Vorteil wenigstens einen,
zumindest bereichsweise von der Schaftober- zur
Schaftunterkante durchgehenden Freiraum aufwei-
sen, der beispielsweise auf zumindest einer Seite
wenigstens einen vor- oder zuriickspringenden Be-
reich hat, so daB sich noch zusétzlich eine form-
schilssige Verankerung des Kunststofimaterials er-
gibt. Auch ist das Einpressen des Kunststoffs in
eine solche durchgehende schlitzartige Vertiefung
besonders einfach. Grundsitzlich sind aber auch
Ausflhrungsformen denkbar, bei denen der Schaft
wenigstens einen bodenseitig geschlossenen Frei-
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raum aufweist, der dann eben lediglich von seiner
Offnung an der Schaftober- oder der Schaftunter-
kante aus mit dem Kunststoff beflllt wird.

Bei sinem Strickwerkzeug, dessen Schaft we-
nigstens zwei von der Schaftoberkante zur Schaft-
unterkante durchgehende Flhrungsteile aufweist,
die durch schmale Stege miteinander verbunden
sind, durch die gemeinsam mit den Flhrungsteilen
ein mit dem Kunststoff gefliilter Freiraum begrenzt
ist, ist neuerungsgemiB die Anordung mit Vorteil
derart getroffen, daB eine schlitzartige Vertiefung
der beschriebenen Art im Bereiche wenigstens ei-
nes Steges angeordnet ist, dessen so gebildeter
Freiraum ebenfalls mit Kunststoff gefllit ist.

Die H8he des Steges kann von den Schaftab-
messungen unter Berlicksichtigung des zu erzie-
lenden geddmpften Schwingungsverhaltens abhén-
gig sein; sie betrdgt bei den bevorzugten Ausflh-
rungsformen jedoch hdchstens 1,1 mm.

In der Zeichnung sind Ausflihrungsbeispiele
des Gegenstandes der Neuerung dargestellt. Es
zeigen:

Fig. 1 ein Strickwerkzeug gemé&B der Neuerung
in der Ausbildung mit einem Vollschaft im Aus-
schnitt, in einer Seitenansicht, teilweise aufge-
brochen lings der Linie I-I der Fig. 2, in dem
Zustand ohne Kunststoffiillung,

Fig. 2 das Strickwerkzeug nach Fig. 1, geschnit-
ten lAngs der Linie Il-Il der Fig. 1,

Fig. 3 das Strickwerkzeug nach Fig. 1 in dem
Zustand mit eingebrachter Kunststoffiillung, teil-
weise aufgebrochen, gemis der Linie Il der
Fig. 4, in einer Darstellung entsprechend Fig. 1,
Fig. 4 das Strickwerkzeug nach Fig. 3, geschnit-
ten langs der Linie IV-IV der Fig. 3,

Fig. 5 ein Strickwerkzeug gemé&p der Neuerung
in einer anderen Ausflihrungsform des Schaites
mit an den SteuerfuB angekoppelten Stegen, im
Ausschnitt, in einer Seitenansicht,

Fig. 6 das Strickwerkzeug nach Fig. 5, geschnit-
ten ldngs der Linie V-V der Fig. 5,

Fig. 7 das Strickwerkzeug nach Fig. 5, teilweise
auf gebrochen gemis der Linie VII-VII der Fig.
8, in einer Seitenansicht und

Fig. 8 das Strickwerkzeug nach Fig. 7, geschnit-
ten Idngs der Linie VIII-VIII der Fig. 7.

Von dem in den Fig. 1 und 5 in zwei verschie-
denen Ausflihrungsformen dargestellien, aus einem
Stahlband ausgestanzten Strickwerkzeug ist ledig-
lich der Schaft 1 veranschaulicht, der bei beiden
Ausfiihrungsformen jewsils einen angeformten FuB
2 trigt. Das Strickwerkzeug ist beispielsweise eine
Zungennadel, deren (nicht dargesteliter) Hals- und
Kopfteil in an sich bekannter Weise ausgebildet ist.

Bei der ersten Ausfiihrungsform nach den Fig.
1 bis 4 ist der Schaft 1 als sogenannter Vollschait
ausgefithrt. Er ist in dem Bereich vor dem FuB 2
mit wenigstens einer in Schaftlingsrichtung sich
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erstreckenden schlitzartigen Vertiefungen 3 verse-
hen, die auf den aus Fig. 1 ersichtlichen Schafibe-
reich beschrinkt ist. Die schlitzartige Vertiefung 3
geht von der Schaftoberkante 4 bis zu der Schaft-
unterkante (Schafiriicken) 5 durch; sie ist symme-
trisch zu der in Fig. 2 bei 6 angedeuteten Langs-
mittelebene des Schaftes 1 angeordnet und wurde,
wie die Fig. 1, 3 erkennen lassen, mit geeigneten
Schlitzfrdsern, ausgehend von der Schaftoberkante
4 und der Schaftunterkante 5, singefrist. Aus die-
sem Grunde ist die schlitzartige Vertiefung 3 an
ihren beiden Stirnseiten durch zwickelartige Materi-
alvorspriinge 7 begrenzt, die in den von der Vertie-
fung 3 in dem Schaft 1 ausgebildeten Freiraum
ragen.

Dieser Freiraum ist mit einem in Fig. 3, 4 mit 8
bezeichneten Kunststoffmaterial vollsténdig ausge-
fiillt, das eben mit der Schaftoberkante 4 und der
Schaftunterkante 5 abschlieBt und das mit dem den
Freiraum begrenzenden Schaftmaterial fest verbun-
den ist. Die den von der schiitzartigen Vertieiung 3
gebildeten Freiraum breitseitig begrenzenden ste-
hengebliebenen Schaftwangen 9 sind verhélinisma-
Big diinn, so daB sich eine hohe elastische Bieg-
samkeit des Schaftes 1 ergibt, die durch das den
Freiraum ausfiillende Kunststoffmaterial 8 ge-
dampft ist.

in den Fig. 1, 3 ist lediglich eine schlitzartige
Vertiefung 3 dargestellt. Es sind Ausiiinrungsfor-
men denkbar, bei denen mehrere solcher Vertie-
fungen 3 vorgesehen sind, die auch vor und hinter
dem FuB angeordnet sein kdnnen. Auch kann es in
bestimmten Fillen zweckmailig sein, die schiitzarti-
ge Vertiefung 3 nicht von der Schaftoberkante 4 bis
zur Schaftunterkante 5 durchzuflihren, sondern
sie,ausgehend von der Schaftoberkante 4 bzw. der
Schaftunterkante 5, nur bis zu einer bestimmten
Tiefe, die kieiner als die Schafthdhe ist, reichen zu
lassen, derart, daB die schiitzartige Vertiefung 3
einen bodenseitig geschlossenen Freiraum bildet,
der mit dem Kunststoff 8 oder 80 ausgeflllt ist.

Bei der zweiten Ausflihrungsform nach den
Fig. 5 bis 8 weist der Schaft 1 von der Schaftober-
kante 4 bis zur Schaftunterkante 5 durchgehende
Fithrungsteile 10, 11, 12 auf, die jeweils durch zwei
parallele, einander gegenlberliegende schmale
Stege 13, 14 miteinander verbunden sind, von de-
nen die Stege 13 an der Schaftoberkante 4 und die
Stege 14 an der Schaftunterkante 5 liegen.

Die Stege 13, 14, deren HBhe vorzugsweise
hochstens 1,1 mm betrigt und die in der Regel
linger als 8 mm sind, begrenzen gemeinsam mit
den Fihrungsteilen 10, 11 bzw. 10, 12 jeweils
einen langlichen Durchbruch 15 bzw. 18, der rand-
seitig geschlossen und mit Kunststoff 80 gefulit ist.
Der Kunststoff 80 ist randseitig mit der Berandung
des Durchbruches 15 bzw. 16 fest verbunden; er
fullt den von dem Durchbruch gebildeten Freiraum
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vollstdndig aus.

Bei dieser AusflUhrungsform sind im Bersiche
der beiden Durchbriiche 15, 16 zwei schlitzartige
Vertiefungen 30 in dem Schaft 1 ausgebildet, die
sich ebenfalls in Schaftlingsrichtung erstrecken
und symmetrisch zu der L&ngsmittelebene 6 (Fig.
6) des Schaftes angeordnet sind. Die beiden
schiitzartigen Vertiefungen 30 durchdringen die
oberen Stege 13 und verlaufen durch die unteren
Stege 14, ohne daB sie im Bereiche der Schaftun-
terkante 5 aus dem Schait 1 austreten. lhr Umrif8
ist in Fig. 5 gestrichelt angedeutet und in seiner
genauen Formgebung aus Fig. 7 zu ersehen. Die
schlitzartigen Vertiefungen 30 sind wiederum mit
dem Kunststoff 80 gefiilli, der in die Kunsistoffiil-
lung der Durchbriiche 15, 16 Ubergeht. Wie aus
Fig. 7 hervorgeht, sind die schlitzartigen Vertiefun-
gen stirnseitig wieder profiliert, derart, daB in den
von den Vertiefungen 30 jeweils gebildeten Frei-
raum vorragende zwickelartige Bereiche7 und hin-
terschnittene Bereiche 17 vorhanden sind, die eine
formschllissige Verankerung der gesamten Kunst-
stofflillung bewirken.

Alternativ k&nnte wenigstens eine der schlitzar-
tigen Vertiefungen 30 sich auch durch den unteren
Steg 14 erstrecken und damit im Bereiche der
Schaftunterkante 5 &ffnen. Jede der schlitzartigen
Vertiefungen 30 erstrecki sich im wesentlichen
liber die gesamte Linge des von ihr durchdrunge-
nen Steges 13. Sie ist mit einem Schlitzfriser in
den Schaft 1 eingefrdst und damit zumindest teil-
weise im Bereich ihrer seitlichen Berandung kreis-
f6rmig gekrimmt.

Eine typische Schaftdicke flir die beschriebe-
nen Strickwerkzeuge betrdgt ca. 0,4 mm. Die Brei-
te der schlitzartigen Vertiefung 3 bzw. 30 liegt
jeweils bei ca. einem Drittel der Schafidicke, wenn-
gleich  naturgemdB auch andere Breiten-
/Dickenverhilinisse denkbar sind. Als Kunststoff flr
die Kunststofflillung 8 bzw. 80 kommt insbesonde-
re ein Polyamid in Frage.

Anspriiche

1. Gestanztes Strickwerkzeug flir Textiimaschinen,
insbesondere Strick- und Wirkmaschinen, mit ei-
nem Schaft, der wenigstens einen FuB trAgt und
zumindest einen mit einem schwingungsddmpfen-
den Kunststoff geflillien Freiraum aufweist, dessen
Kunststofflillung mit dem Schait fest verbunden ist,
dadurch gekennzeichnet, dafi der Schaft (1), aus-
gehend von der Schaftoberund/oder der Schafiun-
terkante (4, 5) in seiner L&ngsrichtung zumindest
bersichsweise mit siner schlitzartigen Vertiefung (3;
30) versehen ist, durch die der mit dem Kunststoff
(8; 80) gefillte Freiraum gebildet ist.

2. Strickwerkzeug nach Anspruch 1, dadurch ge-
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kennzeichnet, das der Schaft (1) wenigsiens einen,
zumindest bereichsweise von der Schaftober- (4)
zur Schaftunterkante (5) durchgehenden Freiraum
(3) aufweist.

3. Strickwerkzeug nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, daB der Schaft (1) wenig-
stens einen bodenseitig geschlossenen Freiraum
(30) aufweist.

4. Strickwerkzeug nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dessen Schaft wenigstens zwei von der
Schaftoberkante zur Schaftunterkante durchgehen-
de Fuhrungsteile aufweist, die durch schmale Ste-
ge miteinander verbunden sind, durch die gemein-
sam mit den FUhrungsteilen wenigstens ein mit
dem Kunststoff gefiillter Freiraum begrenzt ist, da-
durch gekennzeichnet, das eine schlitzartige Vertie-
fung (30) im Bereiche wenigstens eines Steges
(13) angeordnet ist, dessen so gebildeter Freiraum
ebenfalls mit Kunststoff gefilit ist.



uﬂw H, @w\\&\\v\\%@w

M% ﬁ\ u@




EP 0 426 994 A1

Q\\.\VNN& e

8\ “Aluﬁm ﬁwm 7



EPA Form 1503 03 82

9

Européisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 90119226.0

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, sowest erforderitch. Betrnitft KLASSIFIKATION DER
Kategorie der mafgeblichen Talle Anspruch ANMELDUNG (Int CI'%)
DA DE - Cl1 - 3 706 856 1 D 04 B 35/02
{(GROZ-BECKERT)
* Fig, 2 *
D,A DE - Al - 3 314 809 1
(GROZ-BECKERT)
* Fig. 7-9 *
D,A DE - Al - 3 014 751 1
{GROZ~-BECKERT)
* Gesamt *
D,A DE - Al - 2 820 925 1
{SULZER MORAT)
* Gesamt *
A DE - Al - 2 553 547

(DUBIED)

Der vorliegende Recherchenbericht wurde tfir alie Patentanspruche erstelit.

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE {int. C1.9)

D 04 B 35/00

W pjenenent Oﬁﬁ‘&fyﬂmr@echemhe

BAUMARNN®

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTEN E : ilteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmetdedatum veroftentticht worden ist

: in der Anmeldung angefuhrtes Dokument

: aus andern Grunden angetiihrtes Dokument

-“H0VOP <X

: von besonderer Bedeutung allein betrachtet

: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veroftentlichung derselben Kategone

: technologischer Hintergrund

. nichtschriftliche Oftenbarung

1 Zwischenliteratur

: der Ertindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze

~o

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, iberein-
stimmendes Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

